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Um £iiîi?m

f5erbrod)'tte Sogen, rcbenlaubumfafjt, j Spannt ihr (Siaube il|nen golb'ne Srücfen

llnb Sänlen mit gebotenen Kapitälen, Sad; bem £anb, bem unbekannten, fernen,

Unb fjeiltgenbilber fromme tTTär ergäben, | Das fte fndjetx über ew'gen Sternen.

Son Hegenfïnt gebietest nnb fonnn erblaßt. ;

gerfaHenb nnb erlöfdjenb (Slang nnb pradjt — 'j §u meinen ^üßen wiegt fid; (tili ber See

(Ein langfam Untergetj'n, ein Sdjwinben, ; 3« wnnberbarer blauer Eferrlidjfeit;
fehlen — 3" weidfen Süften gittert Blütenfdjnee,

llnb bod; ein Uufwärtsgielfn einfadjtr Seelen / Son Berg gu Berg fpannt ftd? ber Ejimmel

llnb bod; ein JEidjt in iljres UUtags Hadjt. j weit.

I y,,;, erglängt in weißer 2Harmorprad;t
(Einen Kirc^of, ijod; am Berg gelegen, ; Das ärmfte fjüttdjen an ber felfenwanb;
fanb i$ auf ben füllen ISanberwegen. (Es liegt wie einer (Sottbeü miibe 2Tiad;t

2lnf betonten (Sräfern fat; id; fpielen > Die Sonne über biefem armen £anb!

Sonnenlidjter, bie bnrd; Blätter fielen, | (Erlöfenb tjat fte itjrert Strafjl gewährt,
llnb com Kreng gu ber Cypreffe §weigen < £egt einen (Siorienfd;ein um jebes ffaupt
Spinnwebfäben glängenb aufwärts fteigen. j llnb madjt bas fd;merfte JEeben lebenswert,

So com (Stab, bas fie mit BInmen fdjmücfen, f Das fämpfenb, I;offenb, it;re ISnnber glaubt.
Regler, JXHntertljur.

l£r Irbt onn frinpr JraiL
Stooette con Sittton oott Sßerfall.

©§ roar in ©an Francisco, ba la§ id) eine§ abenb§ in einer beutfdjen

Leitung unter ben ïljeaternadjridjten : „gräulein © bie gefeierte Sragöbin
be§ fpoftßeaterS p S fjat fiel) mit bem ©rufen tRobert ® beut

©proffen eine§ unferer älteften 2Ibel§gefd)Ied)ter, uermätjlt. ®ie Mnftterin
muffte fyamiIienoeri)ä(tni|fe ßalber bie |)ofbüt)ne uertaffen, unb beabfid)tigt

nädjfter 3eit eine STournee nad) Stmerita p unternehmen."
©§ mar mein fyreunb, biefer ©ruf Stöbert ® bie fdjönften fyaijre

meiner $ugenb fjabe id) mit il)m burd)fd)roärmt, ja burd)fd)roärmt! e§ gibt
feinen anbern Stuêbrucf für unfere Septpngcn, für unfer bamatigeS Sebett.

2Bir tränten pfammen, mir fochten pfammen, mir liebten pfammen, mir hatten

pfammen eine „iSube". ©r, ein bilbfdpner Jüngling coli Kraft unb Stnmut,

auf beut ?ßarfett beë S3allfaate§ ebenfo p ßaufe roie auf ber Korpstneipe unb

auf bent Çedjtboben, mar ein Çeuergeift, ben fein Ieibenfd)afttid)e§ S£empera=

ment, feine glü^enbe iß^antafie, roeit f)inau§ trugen über bie engen ©renken

feiner ftreng ariftofratifdjen ©rptjung. ©r fc^roärmte für jebe große neue $bee

„am §äüäli($ert ©erb". Qaljrgtmg x, Çeft 12,

Im Süden.

Zsrbroch'ne Bogen, rebenlaubumfaßt, > Spannt ihr Glaube ihnen gold'ne Brücken

Und Säulen mit geborst'nen Kapitalen, Nach dem Land, dem unbekannten, fernen,

Und Heiligenbilder fromme Mär erzählen, > Das sie suchen über ew'gen Sternen.

Von Regenflnt gebleicht und sonnverblaßt. ^

Zerfallend und erlöschend Glanz und Pracht — - Zu meinen Füßen wiegt sich still der See

Sin langsam Untergeh'n, ein Schwinden, ; In wunderbarer blauer Herrlichkeit;

Fehlen — ì In weichen Lüften zittert Blütenschnee,

Und doch ein Aufwärtszieh'n einfacher Seelen / von Berg zu Berg spannt sich der Himmel
Und doch ein Licht in ihres Alltags Nacht. Ì weit.

àd es erglänzt in weißer Marmorpracht
Linen Kirchhof, hoch am Berg gelegen, s Das ärmste Hüttchen an der Felsenwand;

Fand ich auf den stillen lvanderwegen. Ls liegt wie einer Gottheit milde Macht

Auf betauten Gräsern sah ich spielen > Die Sonne über diesem armen Land!

Sonnenlichter, die durch Blätter sielen, Ì Erlösend hat sie ihren Strahl gewährt,
Und vom Kreuz zu der Lypresse Zweigen f Legt einen Glorienschein um jedes Haupt
Sxinnwebsäden glänzend aufwärts steigen. > Und macht das schwerste Leben lebenswert,

So vom Grab, das fie mit Blumen schmücken, i Das kämxfend, hoffend, ihre Wunder glaubt.

Lr lebt von seiner Frau.
Novelle von Anton von Persall.

Es war in San Francisco, da las ich eines abends in einer deutschen

Zeitung unter den Theaternachrichten: „Fräulein C die gefeierte Tragödin
des Hoftheaters zu B. hat sich mit dem Grafen Robert D. dem

Sprossen eines unserer ältesten Adelsgeschlechter, vermählt. Die Künstlerin

mußte Familienverhältnisse halber die Hofbühne verlassen, und beabsichtigt

nächster Zeit eine Tournee nach Amerika zu unternehmen."
Es war mein Freund, dieser Graf Robert D. die schönsten Jahre

meiner Jugend habe ich mit ihm durchschwärmt, ja durchschwärmt! es gibt
keinen andern Ausdruck für unsere Beziehungen, für unser damaliges Leben.

Wir tranken zusammen, wir fochten zusammen, wir liebten zusammen, wir hatten

zusammen eine „Bude". Er, ein bildschöner Jüngling voll Kraft und Anmut,

aus dem Parkett des Ballsaales ebenso zu Hause wie auf der Korpskneipe und

auf dem Fechtboden, war ein Feuergeist, den sein leidenschaftliches Tempera-

ment, seine glühende Phantasie, weit hinaus trugen über die engen Grenzen

seiner streng aristokratischen Erziehung. Er schwärmte für jede große neue Idee

„Am Häuslichen Herd". Jahrgang X. Heft 12.
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